
NIETZSCHE – 
WEIMAR –  
DDR



1

 Vorwort
Nicht nur die Schriften Friedrich Nietzsches 
(1844 – 1900) werden bis heute kontrovers disku-
tiert und rezipiert, auch das Nietzsche-Archiv ist 
ein vielschichtiges Universum. Die Biographie, 
das Werk und die Wirkungsgeschichten des 
Philosophen bilden ebenso wie die Geschichte 
des 1991 als Forschungsstätte und Museum 
wiedereröffneten Hauses mit der repräsentativen 
Innenausstattung des Jugendstilkünstlers Henry 
van de Velde (1863 – 1957) eine bis heute schier 
unerschöpfliche Quelle für wissenschaftliche 
Fragestellungen sowie kunsthistorische und 
künstlerische Auseinandersetzungen. Um sie 
einer breiten Öffentlichkeit vorzustellen, wurde 
im Jahr 2020 im Nietzsche-Archiv ein Ort für 
kleinere Präsentationen geschaffen, die wir mit 
dieser Reihe dokumentieren. 

1897 erwarb die Schweizer Frauenrechtlerin  
Meta von Salis-Marschlins (1855 – 1929) das 1890 
erbaute bürgerliche Wohnhaus in Weimar für den 
seit 1889 geistig umnachteten Philosophen und 
seine Schwester Elisabeth Förster-Nietzsche 
(1846 – 1935). Das damals auf der Anhöhe ‚Silber-
blick‘ frei stehende Gebäude mit Blick über die 
Klassikerstadt eignete sich perfekt als Zentrum 
und Zentrale eines expandierenden internatio
nalen Interesses an dem facettenreichen Denker. 
Mit der Instrumentalisierung und Inszenierung 
ihres Bruders knüpfte Elisabeth Förster-Nietz-
sche als Frau im Wissenschafts- und Memorial-
betrieb strategisch klug an die Weimarer Geistes-
größen und deren kultische Verehrung an. Nach 
Nietzsches Tod arrangierte sie sein Sterbezim-
mer als Pilgerstätte und beauftragte den belgi-
schen Stilreformer Henry van de Velde mit dem 
Ausbau der Archivräume als repräsentatives 
Gesamtkunstwerk im Neuen Stil. 

Die Klassik Stiftung Weimar ist heute als Nach-
folgeinstitution der Stiftung Nietzsche-Archiv 
Eigentümerin des Anwesens. Der schriftliche 
Nachlass des Philosophen befindet sich im 
Goethe- und Schiller-Archiv; seine nachgelasse-
nen Bücher und die Bibliothek des Nietzsche-
Archivs sind Teil der Bestände der Herzogin 
Anna Amalia Bibliothek. Die Direktion Museen 
verantwortet die Einrichtung mit ihrer histori-
schen Ausstattung und sämtlichen Kunstwerken 
als musealen Ort. Das Erdgeschoss mit dem  
von Henry van de Velde entworfenen Jugendstil-
ensemble ist ebenso zugänglich wie das ehema-
lige Speisezimmer mit der 2020 überarbeiteten 
Dauerausstellung „Kampf um Nietzsche“, die 
sich dem Denken und Wirken des Philosophen 
widmet. Die Obergeschosse des Hauses sind 
nicht öffentlich zugänglich und werden von den 
Fellows des 1999 gegründeten Kollegs Friedrich 
Nietzsche genutzt, das ebenfalls zur Klassik 
Stiftung Weimar gehört.

Die Nordveranda als Präsentationsort rund um 
Friedrich Nietzsche und das Nietzsche-Archiv  
ist Teil der Themenjahre der Klassik Stiftung 
Weimar. Sie möchte neugierig machen, zur Ver- 
tiefung anregen und immer wieder neue thema
tische Besuchsanlässe bieten. Dem Erfolg der 
kleinen Ausstellungen und den zahlreichen An- 
fragen soll mit der Veröffentlichung dieser die 
Exponate dokumentierenden Begleitbroschüren 
Rechnung getragen werden. Die Reihe ist in 
Zusammenarbeit der Direktion Museen mit dem 
Kolleg Friedrich Nietzsche entstanden und über 
den Publikationsserver der Klassik Stiftung 
Weimar zugänglich. Die Ausgaben stehen dort  
in deutscher und englischer Sprache kostenfrei 
zum Download zur Verfügung.

Dr. Annette Ludwig, Direktorin der Museen 
Sabine Walter, Kustodin 
Prof. Dr. Helmut Heit, Leiter des Kollegs Friedrich 
Nietzsche
 
März 2025
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Es ist eine große Aufgabe: Seit 1961 arbeiten 
Mazzino Montinari (1928 – 1986) und sein ehe
maliger Lehrer Giorgio Colli (1917–1979) an 
einer Neuausgabe der Werke, Notizen und Briefe 
von Friedrich Nietzsche. 

Seine Handschriften und Typoskripte sind  
in der DDR nur schwer zugängig, weil das 
Nietzsche-Archiv und dessen Leiterin Elisabeth 
Förster-Nietzsche dem Nationalsozialismus  
und Adolf Hitler nahestanden. Die politische 
Vergangenheit der beiden italienischen Forscher 

im antifaschistischen Widerstand (Colli) und in 
der Kommunistischen Partei Italiens (Montinari) 
verhilft ihnen zu uneingeschränktem Zugriff auf 
Nietzsches Nachlass im Goethe- und Schiller-
Archiv. 

So sollen die Fehler aller früheren Ausgaben 
korrigiert werden. An der mühsamen Editions-
arbeit sind später mehrere Mitarbeiter und 
Mitarbeiterinnen beteiligt. Viele Fotokopien  
und Mikrofilme werden zur Bearbeitung nach 
Florenz geschickt.

 Zwei Italiener entdecken den  
echten Nietzsche

Mazzino Montinari in seinem Arbeitszimmer in Weimar, um 1965. Foto: Privatbesitz
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Ab 1966 wird ein Geheimer Informator (GI) des Ministeriums für Staatssicherheit als  
Spitzel auf den italienischen Germanisten Montinari angesetzt.

 Unter Beobachtung

Bericht vom 25. Januar 1966 des Geheimen Informators (GI) Dr. Hans-Heinrich Reuter (Deckname „Gieß
hübler“), © Bundesarchiv, Stasi-Unterlagen-Archiv, BArch, MfS, BV Erfurt, AIM 542/78, T2, Bd. 1, 50
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Bericht vom 25. Januar 1966 des Geheimen Informators (GI) Dr. Hans-Heinrich Reuter (Deckname „Gieß
hübler“), © Bundesarchiv, Stasi-Unterlagen-Archiv, BArch, MfS, BV Erfurt, AIM 542/78, T2, Bd. 1, 51

 Unter Beobachtung
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 Unter Beobachtung

Bericht vom 25. Januar 1966 des Geheimen Informators (GI) Dr. Hans-Heinrich Reuter (Deckname „Gieß
hübler“), © Bundesarchiv, Stasi-Unterlagen-Archiv, BArch, MfS, BV Erfurt, AIM 542/78, T2, Bd. 1, 52
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 Unter Beobachtung

Bericht vom 25. Januar 1966 des Geheimen Informators (GI) Dr. Hans-Heinrich Reuter (Deckname „Gieß
hübler“), © Bundesarchiv, Stasi-Unterlagen-Archiv, BArch, MfS, BV Erfurt, AIM 542/78, T2, Bd. 1, 53
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Niederschrift vom 12. November 1970 des mündlichen Berichts des Inoffiziellen Mitarbeiters (IM)  
Dr. Hans-Heinrich Reuter (Deckname „Gießhübler“) vom 11. November 1970, © Bundesarchiv, Stasi-Unter
lagen-Archiv, BArch, MfS, BV Erfurt, AIM 542/78, T2, Bd. 2, 11

 Unter Beobachtung
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„La Dolce Vita“ in Weimar?
Mazzino Montinari lernt hier die Bibliothekarin 
Sigrid Oloff (1940–2016) kennen. Beide wohnen 
im Nietzsche-Archiv, das von den Nationalen 
Forschungs- und Gedenkstätten der klassischen 
deutschen Literatur in Weimar als Gästehaus 
genutzt wird. Das Paar heiratet 1965 und bezieht 
eine gemeinsame Wohnung in Weimar. Nach der 
Geburt des Sohnes im selben Jahr kommen 1966 
Drillinge zur Welt.
 

In unermüdlicher, akribischer Arbeit entziffert 
Montinari die Handschrift Nietzsches und fertigt 
Abschriften mit der Schreibmaschine an. Sigrid 
Montinari unterstützt ihren Mann, indem sie 
Druckfahnen mit Originalen abgleicht. 

Der Germanist hält keine öffentlichen Vorträge 
und äußert sich erst kurz vor seiner endgültigen 
Ausreise kritisch über das DDR-Regime. 1970 
zieht die sechsköpfige Familie nach Italien.

Sigrid Oloff (links) und Mazzino Montinari (rechts) im Nietzsche-Archiv, um 1963. Fotos: Privatbesitz
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Oben:  
Artikel in Das Volk, 1966

Links:  
Familie Montinari mit Kindern, 1967.  
Foto: Privatbesitz

„La Dolce Vita“ in Weimar?
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Mit den Notizen aus Nietzsches Nachlass er
stellten Elisabeth Förster-Nietzsche und ihre 
Mitarbeiter ab 1901 den Band Der Wille zur 
Macht. Sie fingieren Kapitel und eine Text
reihenfolge, entfernen Passagen und erfinden 
Sätze. Montinari und sein Team korrigieren 
diese Fehler sorgfältig. In der bis heute gültigen 
Kritischen Gesamtausgabe ist der Nachlass 
korrekt wiedergegeben. 

 Eine Herkulesaufgabe

Ausschnitt aus Nietzsches Notizbuch, 1885, © Klassik Stiftung Weimar, Goethe- und Schiller-Archiv, GSA 71/152

Helmut Holtzhauer (1912–1973), Generaldirektor der Natio-
nalen Forschungs- und Gedenkstätten der klassischen  
deutschen Literatur in Weimar (NFG), mit Mazzino Montinari, 
Giorgio Colli und Anna Musso-Colli (v. l.), um 1965.  
Foto: Privatbesitz



 Impressum
NIETZSCHE – WEIMAR – DDR 
Zwei Italiener entdecken den echten Nietzsche 
Eine Kabinettpräsentation im Nietzsche-Archiv 
7. Mai 2022 – 16. März 2023 
Herausgegeben von der Klassik Stiftung Weimar

Gesamtverantwortung
Annette Ludwig, Direktion Museen  
Helmut Heit, Stabsreferat Forschung | Kolleg Friedrich Nietzsche

Kuratorin
Corinna Schubert

Texte
Corinna Schubert

Wissenschaftliche Beratung
Helmut Heit, Sabine Walter

Organisation
Sabine Walter

Lektorat
Alexandra Bauer

Der Text – ausgenommen das Bildmaterial – steht unter der  
Creative-Commons-Lizenz Namensnennung 4.0 International (CC BY 4.0)
Jahr der Veröffentlichung: 2025
DOI: doi.org/10.26013/ksw.pub_00000871


